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L O K A L E S

999,- EUR

1295,-EUR

Stressless Ambassador L

1545,- EUR
inkl. Hocker

Stressless Consul M

1355,- EUR
inkl. Hocker

Die große  Sessel-Aktion:
Genießen Sie das gute Gefühl, im Original zu entspannen, und pro!tieren Sie von dieser Sonderaktion: 
Die Stressless Modelle Consul und Ambassador erhalten Sie in den hier gezeigten Ausführungen 
(Leder “Batick” Caramel / Gestell Natur, Leder “Batick” Cream / Gestell Kirsche, Leder “Batick” Schwarz / 
Gestell Schwarz) zum Aktionspreis! 
Und das Beste ist: Sie sind sofort lieferbar - natürlich nur solange Vorrat reicht.

!"#$%&%'()&%*+%,*-./011%#

!!!"#$%&'()*+,-*./0.()*+0."10

!"#$%&'()
*(+,-+&'()-+

ANZEIGE

2223)'%*044035#.106).-07#%0322258(.9$$8(0.310+3:#.)%+3;&.10.3
5&03&.3*.+060<358()*;0.+%06===

Anzeige

Stoff ist ihr Material
Patchwork-Künstlerin Tina Mast stellt in der Bücherei aus

Bis Samstag, 7. November, präsen-
tiert Tina Mast ihre Quilts in der Stadt- 
und Schulbücherei.

GUNZENHAUSEN – Eigens für die 
Ausstellung in der Stadt- und Schul-
bücherei hat die Patchwork-Künstle-
rin Tina Mast einen Quilt mit dem Ti-
tel „Literaturchaos“ gestaltet. Insge-
samt 36 Quilts sind bis Samstag, 7. 
November, in der Bücherei zu bestau-
nen und dokumentieren eine außerge-
wöhnliche handwerkliche und künst-
lerische Qualität. 

Kunsthandwerkerin oder Künstle-
rin? Tina Mast antwortet mit einem 
Lächeln auf den Lippen: „Ja, das ist 

immer die große Frage....“. Wenn man 
davon ausgeht, dass Kunst etwas mit 
Können zu tun hat, dann ist diese Fra-
ge aber schnell beantwortet: Mit einem 
Hausfrauen-Hobby haben die nach 
eigenen Entwürfen und mit handge-
färbten Stoffen gestalteten Stoff-
Wandbilder nichts zu tun. „Der Quilt 
ist zu einer kreativen Ausdrucksform 
geworden, die durch ihre Farbigkeit, 
Formenvielfalt und besonderen Stoffe 
besticht“ – so lautet denn Tina Masts 
Statement. Und sie fügt hinzu: Wir 
Patchworkerinnen machen nichts an-
deres als ein Maler, nur statt Farbe 
nehmen wir Stoff.“ 

Seit 1995 beschäftigt sich Tina Mast 
mit dem Patchwork als künstlerische 
Ausdrucksform. Vorher hat die Fach-
lehrerin für Handarbeit und Haus-
wirtschaft an der Mädchenrealschule 

Hensoltshöhe mit anderen kreativen 
Techniken experimentiert: Töpfern, 
Tiffany-Glasmosaike, Kurse zu Ra-
dierungen und Bleistiftzeichnungen 
bei Ulrich Winter. Ein Kurs bei der 
Gunzenhäuser Quilt-Expertin Heike 
Dressler brachte Tina Mast dann zu 
dem Material, das ihrem Geschick und 
ihren Ausdruckswünschen optimal 
entgegenkommt, dem Stoff.

Seither hat sich Tina Mast in Semi-
naren bei den bekanntesten Patch-
work-Meisterinnen fortgebildet und 
ihren eigenen Stil entwickelt. Die 
meisten ihrer dreilagigen Quilts sind 
in der Technik des freien Schneidens 
angefertigt. Mit dem Rollmesser wer-
den die Stoffstücke in geschwungenen 
Linien zugeschnitten und dann auf ei-
ner Molton-Wand zu einer Stoffland-
schaft, zu streng durchkomponierten 
Grafiken oder zu abstrakten Mosai-
ken gestaltet. 

Den „Abschied vom Lineal“, das 
bei traditionellen Patchwork-Arbei-
ten neben der Nähmaschine zum 
wichtigsten Werkzeug gehört, hat Tina 
Mast längst vollzogen. 

Zur Bildkomposition trägt aber 
nicht allein das Zusammenspiel von 
Farbe und Form bei. Am Ende steht 
nämlich das eigentliche Quilten. Hier 
werden die drei Stofflagen miteinan-
der vernäht. Es geht aber nicht um das 
bloße Applizieren, vielmehr werden 
mittels durchsichtiger oder farbiger 
Fäden ganz neue Gestaltungselemente 
ins Spiel gebracht. Der fertige Quilt 
erhält seine besondere Oberflächen-
struktur. Tina Mast hat hier ganz eige-
ne Techniken entwickelt. So gestaltet 
sie große Flächen mit reichen Orna-
menten oder setzt Akzente durch Fa-
denmuster und Schraffierungen.

Bei den Quilts „Arabeske“ und 
„Andorra“ kommt die Kugelform al-
lein durch Auslassungen des Faden-
laufs zu Stande. „Memories“ – übri-
gens einer der Quilts, der beim Wett-
bewerb „Tradition und Moderne“ der 
Patchwork-Gilde ausgestellt war – 
besteht aus kunstvoll gearbeiteten 
Einzelmosaiken, die mit vielen hand-
aufgenähten Perlen, Goldfäden und 
anderen Verzierungen versehen sind. 

 Tina Mast bringt in allen Quilts 
ihre mit Reak tivfarben gefärbten 
Stoffe zur Geltung. Wie in der Malerei 
hat sie so eine eigene Farbpalette zur 
Verfügung, wobei sie Multicolor-Stof-
fe bevorzugt, bei denen es Farbver-
läufe von hell nach dunkel, von kräf-
tig zu pastellfarben oder von verschie-
denen Farbtönen gibt.

Als Autorin ist sie ebenfalls erfolg-
reich. So wird ihr erstes Buch „Far-
benfrohes Patchwork im Blockhaus-
Stil“, ein Band für Patchwork-Ein-
steigerinnen, bald in der zweiten Auf-
lage erscheinen. Ein zweites Buch zu 
Tina Masts Spezialgebiet, dem freien 
Schneiden, geht demnächst in Druck.

Zu den Öffnungszeiten der Bücherei 
können Tina Masts Arbeiten bestaunt 
werden. Dann kann sich jeder seine 
Meinung zur Frage „Kunst oder 
Kunsthandwerk?“ bilden. 

GUNZENHAUSEN – Piraten trifft 
man gemeinhin auf hoher See und 
niemand ist sonderlich erpicht auf 
näheren Kontakt mit ihnen. Nun tau-
chen aber auch im Binnenland immer 
mehr und ganz ungefährliche Piraten 
auf. Einer von ihnen ist Birger 
Schmidt aus Muhr am See. Er ist Di-
rektkandidat der Piratenpartei für 
die Bundestagswahl und will der bis-
her noch wenig in Erscheinung getre-
tenen politischen Organisation „ein 
Gesicht geben“.

Mit Seeräuberei hat die neue 
Gruppierung, die sich 2006 in 
Deutschland gegründet hat, über-
haupt nichts zu tun. Vielmehr haben 
sich hier Menschen zusammenge-
schlossen, die mit der aktuellen Po-
litik vor allem, was die Bürgerrechte 
und die Informationsfreiheit betrifft, 
nicht zufrieden sind. Parteipolitisch 
organisierte Piraten gibt es europa-
weit, ursprünglich wurde die Partei 
in Schweden gegründet.

Für Birger Schmidt war es das 
Zugangserschwerungsgesetz, das für 
ihn das Fass zum Überlaufen und 
ihn zum Handeln brachte. Da fiel 
nicht nur der berühmte Tropfen, da 
wurde schon „ein halber Eimer“ auf 
seine ohnehin schon vorhandene 
Unzufriedenheit mit vielen poli-
tischen Entscheidungen ausge-
schüttet. Die Regelung, mit der Kin-
derpornografie im Internet unzu-
gänglich gemacht werden soll, ist 
für Schmidt „reine Symbolpolitik“. 
Das Stoppschild, das bei solchen 
Seiten nun auftaucht, sei leicht zu 
umgehen, es kursieren schon Videos, 
die in nur 27 Sekunden erläutern, 
wie man die Blockaden umgehen 
kann. „Löschen statt Sperren“, die-

Birger Schmidt gibt Piraten ein Gesicht
36-Jähriger aus Muhr am See ist Direktkandidat der noch jungen politischen Organisation

mühlsees schnell heimisch und ist 
ausgerechnet an diesem kleinen Bin-
nengewässer zu einer Partei gesto-
ßen, die zumindest dem Namen nach 
eher nach hoher See klingt.  
 MARIANNE NATALIS

Zwangsjacken für  ihr Medium ab, 
erklärt der 36-Jährige. Freier Zu-
gang zum weltweiten Netz ist eine 
ganz wichtige Forderung. Deshalb 
wehrt sich die Piratenpartei, die 
sich neben den üblichen geforderten 
Formen hauptsächlich im Internet 
organisiert hat, auch gegen die 
„Zensurinfrastruktur“, die mit dem 
Zugangserschwerungsgesetz ge-
schaffen werde.

Doch die Piratenpartei hat auch 
noch ein paar Themen mehr auf der 
Pfanne. Ganz oben steht etwa die 
Forderung nach einem „gläsernern 
Staat“ statt dem gläsernen Bürger. 
Behörden, die sich jederzeit vor den 
Bürgern für ihr Tun rechtfertigen 
müssen, würden einfach sorgfältiger 
arbeiten, ist Schmidt überzeugt. Aber 
auch die Transparenz von politischen 
Entscheidungen ist eine Hauptforde-
rung. Ein Unding sind für den Di-
rektkandidaten etwa die Vorgänge 
um Toll Collect. Wie könne eine so 
wichtige Sache wie die Lkw-Maut 
mit einem geheimen Vertrag geregelt 
werden? Gleiches gilt für Schmidt für 
die Probleme, die es im Berliner S-
Bahn-Netz gibt. Sie bleiben undurch-
sichtig, so lange auf das Vertragsge-
heimnis gepocht werden könne.

Ein großes Thema in der Piraten-
partei ist auch das Urheberrecht, das 
sie nicht vollkommen abschaffen will, 
wie laut Schmidt oft fälschlicherwei-
se behauptet werde, aber doch zu-
mindest radikal wandeln. Dass die 
Erben von Walt Disney auch lange 
nach dessen Tod und Jahrzehnte nach 
der ersten Zeichnung von Mickey 
Mouse und Co. noch Geld für Nach-
drucke kassieren, lehnen die Piraten 
ab. Hintergrund ist hier die Philoso-

phie der frei-
en Verfüg-
barkeit. Die 
Programme, 
die im Inter-
net frei he-
runtergela-
den werden 
können, kön-
nen eben 
auch ent-
s p r e c h e n d 
frei weiter-
e n t w i c k e l t 
werden. An-
statt dass 
Patente in 
Schubladen 
verstauben 
und damit 
der Fort-
schritt blo-
ckiert wird, 
ist so ständi-
ges Voran-
k o m m e n 
m ö g l i c h . 
G r o ß g e -
s c h r i e b e n 
wird auch 
der freie Zu-
gang zur Bil-
dung als 
w i c h t i g s t e 
Ressource.

Vor einein-
halb Jahren 
verschlug es 
Birger Schmidt aus familiären Grün-
den von Rostock nach Muhr am See. 
Dass er ohne Küste leben könne, 
habe er sich damals überhaupt nicht 
vorstellen können. Doch wider Er-
warten wurde er am Ufer des Alt-

Ein „Pirat“, der Reichstag entern will: Birger Schmidt aus Muhr 
am See.
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se Forderung, nicht nur der Piraten-
partei, konnte Schmidt sofort unter-
schreiben. Und auch hinter dem 
Vorwurf, dass mit der Regelung ei-
gentlich die Täter geschützt werden, 
steht Schmidt voll.

Durch seine Arbeit, aber natürlich 
nicht allein dadurch bedingt, ist das 
weltweite Netz für den 36-Jährigen 
ein „Teil meines Lebens“. Dort stieß 

er auch auf die Piratenpartei, der er 
sich im Sommer anschloss. Mitma-
chen und Direktkandidatur war für 
den gebürtigen Rostocker ein Schritt 
und nun steckt er mitten im Wahl-
kampf. Für sein Ziel, eine politische 
Alternative zu den etablierten Par-
teien aufzuzeigen und die Inhalte der 
Piraten öffentlich zu machen, inves-
tiert der Informatiker, der für die 
Nürnberger Firma Netways  als Soft-
wareentwickler und System-
administrator bundesweit tätig ist, 
viel Zeit. Denn für Schmidt ist es 
schlicht falsch, wenn von Politikver-
drossenheit die Rede ist – er selbst 
hat im Zweitfach Politik studiert. 
Vielmehr müsse man von einer Par-
teienverdrossenheit sprechen.

Schmidt gehört einer Generation 
an, die sich im Internet bewegt, wie 
der sprichwörtliche Fisch im Was-
ser. Entsprechend lehnen sie jegliche 


